
1840.

Merſeburgiſehe Blätter.
Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Vierzehnter Jahrgang. Mittwoch den 3. Juni.
2 2 S

Bekanntmachung.
Denjenigen Perſonen, welche für die diesjährige Uebung der Königlichen Eskadron

des 2. Bataillons (Halleſchen) 27. Landwehr- Regiments Pferde geſtellt haben, mache ich
hierdurch bekannt, daß dieſelben

Montag den 8. Juni e., früh 5 Uhr,
in Halle bei dem Gaſthof zum grünen Hofe vor dem Steinthore wieder zurückgegeben werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1840. Der Königl. Landrath Graf v. Keller.

Der leidenſchaftliche Wohlthäter.
Das Criminalgericht zu Granada hatte

unlangſt über einen Fall zu urtheilen, der
ſchwerlich in den Annalen der Juſtiz ſeines
Gleichen haben duürfte. Seit mehren Jahren
hatte in dem Dorfe Uzljar ein Mann, Namens
Don Vincente de Saxar, gewohnt, der ſein
ganzes Vermögen dazu verwendete, die Lage
der Dorfbewohner zu verbeſſern und den Ar-
men beizuſpringen. Er trieb dieſe Mildthä-
tigkeit ſo weit, daß er ſich faſt die nothwen-
digſten Wer des Lebens verſagte, um
den Bedürftigen Zu helfen, und man hatte ge-
ſehen, wie er ſeinen Mantel abnahm, um ihn
einer armen Frau zu ſchenken. Plötzlich wur-
den die Einwohner dieſes Dorfes durch Be-
richte über in ihrer Nähe vorgefallene Mord-
thaten erſchreckt, deren Urheber man vergebens
auszumitteln ſuchte. Man erſah blos aus den
begleitenden Umſtänden, daß eine und dieſelbe
Hand dieſe Mordthaten begangen haben mußte.
Auf einmal löſte ſich das Rathſel. Zwei
Bauern, die im Schatten eines Gebuſches ihr
Mittagsmahl verzehreten, wurden durch das
Abfeuern einer Flinte in ihrer Nähe aufge

ſchreckt; ſie ſprangen hervor und ſahen die
Leiche eines Mannes, dem der Morder die
Taſchen ausleerte. Sogleich packten ſie den
Böſewicht; wer malt aber ihr Erſtaunen, als
ſie in ihm den mildthaäätigen Don Vincente er-
kannten! Da Letzterer das Verbrechen nicht
leugnen konnte, ſo geſtand er auch zugleich,
daß er der Vollbringer aller übrigen Morde,
und daß ſein einziger Beweggrund dazu die
Begierde geweſen ſey, Geld für ſeine Armen
zu erhalten, deren gewohnte Unterſtützung die
Erſchöpfung ſeines eigenen Vermögens nicht
mehr geſtatten wollte. Jm Verhoör ſagte er
aus, daß er ſeinen erſten Mord an einem wohl-
befreundeten reichen Prieſter begangen habe,
der ihm die fur ein beduürftiges Brautpaar
begehrte Summe von 30 Unzen Goldes ver-
weigerte. Er ſchoß ihn vom Maulthier herab,
nahm 100 Unzen Gold, welche im Mantelſack
waren, ſtattete davon das Brautpaar aus und
verwendete den Reſt zu wohlthatigen Spenden.
Nachdem er dieſen Mord begangen, beſchloß
er die Reichen zu berauben, um den Armen
geben zu können und ſo beging er Mord auf
Mord bis er entdeckt wurde. Als die Richter
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das Todesurtheil über ihn fällten, rief er aus:
„O, mein Gott! wer wird jetzt fur meine Ar-
men Sorge tragen?“

Nach dem Frieden von 1763 würden die
im Kriege errichteten Frei- Corps aufgeloſt
und unter die andern Regimenter geſteckt. Die
Officiere bekamen den Abſchied und nur we-
nige Ausgezeichnete blieben im Dienſte oder
wurden auf eine andere Art verſorgt. Unter
denen, die ohne Verſorgung entlaſſen wurden,
war auch der Oberſtlieutenant W., der, da er
mehreremals vergebens um einen andern Po-
ſten angehalten hatte, ſich nun dadurch rächte,
daß er eine ſehr beißende Satyre auf den Kö-
nig ſchrieb und dieſe im Auslande drucken ließ.
Friedrich der Große, der gewöhnlich
dieſer Art von Schriften nur wenig Aufmerk-
ſamkeit ſchenkte, wurde doch über dieſe empfind-
lich und verſprach demjenigen, der ihm den
Verfaſſer nennen wurde, funfzig Louisd'or.
Am folgenden Morgen ſtellte ſich der Oberſt-
lieutenant ſelbſt.

„Beſtrafen Sie den Schuldigen,“ ſagte er
zum Monarchen „aber halten Sie Jhr Wort
und ſchicken Sie die verſprochenen funfzig
Louisd'or meiner unglücklichen und in Armuth
lebenden Familie.“

Der von dieſer Anrede betroffene Monarch
fühlte nur noch das Bedauern, einen wackern
alten Soldaten zu dieſem verzweifelten Schritte
gebracht zu haben aber er verbarg ſeine Em-
pfindung unter einem ſcheinbaren Zorn, ſchrieb
ſogleich einen Brief und übergab ihn dem Offi-
cier mit dem Befehle, ihn dem Gouverneur
perſönlich zu überbringen. Zufrieden, ſeiner
Familie Unterſtützung zugeſichert zu haben, be-
gab ſich der Schuldige mit ruhigem und feſtem
Muthe nach der Feſtung, meldete ſich bei dem
Commandanten und übergab demſelben ſeinen
Degen nebſt dem Briefe des Köönigs. Allein
wie groß war ſeine Ueberraſchung, als er Fol-
gendes leſen hörte: „Jch gebe das Commando
der Feſtung Spandau dem Oberſtlieutenant,welcher riefen Brief uüberbringt, und dem bis-

herigen Commandanten zur Belohnung ſeiner
treuen Dienſte das Gouvernement B.

Friedrich.
P. S. Die funfzig Louisd'or ſollen der

Frau und den Kindern zugeſtellt werden, da
mit ſie ihm nachreiſen können.“

Vor zehn Jahren ſprach Mama zu ihrer
achtzehnjährigen Albertine: Du, mein Stolz
und meine Zier, die von der Natur mit allen
Gaben ſo verſchwenderiſch beſchenkt wurde,
wirf dich nicht weg an den Erſten Beſten, ſon-
dern bewahre dein Herz fur einen Mann von
Rang und Würde. Laß jeden andern eher
vor Liebe ſterben, bevor du ihn erhörſt. Die-
ſer reizende Bau, dieſe unvergleichliche Schön
heit ſind geſchaffen einen Pallaſt zu verherr-
lichen, nicht um ſich in die Zimmer eines Ge-
lehrten oder eines Beamten verbannt zu fuüh-
len, oder gar dem Laden eines Kaufmannes
als Aushängeſchild zu dienen! Jndeß ſind
zehn Jahre verſtrichen, und Albertine zählt
jetzt achtundzwanzig Jahre. Höört, wie nun
die Mutter ſpricht: Albertine, ſpute dich, daß
du unter die Haube kömmſt; du darfſt nicht
waählig ſeyn, wenn dich der Mann nur ernah-
ren kann, gehöre er welchem Stande er immer
wolle an. Du kömmſt ſonſt ins alte Regiſter
und bleibſt gänzlich ſitzen.

Beſcheidene Wünſche.
Nur trocknes Brod will ich zur Nahrung wählen

Das hält geſund uns jederzeit;
Verſteht ſich, eine Suppe darf nicht fehlen,
Ein Stückchen Rindfleiſch muß den Magen ſtahlen,
Ein Haschen fuhrt noch nicht zur Ueppigkeit.

Doch für den Durſt ſcheint Waſſer mir am beſten.
O ſüße Labung! die dem Fels entquillt!
Verſteht ſich, wenn bei landlich frohen Feſten
Man, leicht verleiret von den andern Gaäſten,
Mit Rheinwein ſchon den andern Durſt geſtillt.

Jch wunſch' im Wald mir eine ſtille Klauſe,
Geſagt von Stammen und mit Stroh gedeckt;
Verſteht ſich, nah bei einem ſchönen Hauſe,
Damit, bei einer Unterhaltungspauſe,
Man ſich zum Scherz nur drein

uAuf Reiſen will ich blos zu Fuße gehen,
So lang mir Gott die Kraft erhalt;
Verſteht ſich, Schönes naher zu beſehen,
Und ohne Equipage zu verſchmahen,
Die unterdeß im nächſten Gaſthof hält.

Nie ſoll mein Herz ſich an dem Mammon laben;
Er fuhret von der Gottheit Spur;
Verſteht ſich: um die Armen zu begaben
Die keine Frenud' am durft'gen Leben haben,
Wunſch' ich mir dreißigtauſend Thaler nur

Monats-Gruß.Der Juni macht dem Sommer ſeine Bahn
Sevd wach, daß Gleiches Jhr dem Geiſt gethan,
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Logogryph.Es benennt ein Wort von ſieben Zeichen,
Einen Namen, holden Schoönen eigen;
Selten hört man dieſen Namen zwar.
Was der Name dir giebt zu erkennen,
Wirſt von ihm das letzte Glied du trennen,
Jſt's ein wahrer Unmenſch, ein Barbar.

Auflöſung der Homonyme im vorigen Stuck:
Caper.

Am 1. Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Conſiſt. Rath

D. Haaſenritter; Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Hevydenreich;

Nachm. Hr. Diaconus Schellbach.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Am 2. Pfingſtfeiertage predigen in der
Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Langer;

Nachm. Hr. Cand. Ulrich.
Stadtkirche: Vorm. Hr. Diaconus Schellbach;

Lachm. Hr. Cand. Schinke.
Neumarktskirche: Hr. Paſtor Eylau.
Altenburger Kirche: Hr. Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Do m. Vacrat.
Stadt. Geſtorben: die Ehefrau des Diaco-

nus Schellbach, im 31. Jahre die hinterl. Wittwe des
Handarbeiters Raape, im 56. Jahre der Königl. Reg.

Rehfeld, im 57. Jahre ein unehel. Sohn,
m 2. Jahre.

Neumarkt. Geboren: dem Regierungs-Civil-
Supernumerar Gieſecke ein Sohn. Geſtorben: die
jüngere Tochter des Handarbeiters Freitag, im 5. Jahre.

„Altenburg. Geſtorben: der Commiſſiongir
Riesberg, 50 Jahr alt.

Mit der Poſt als unbeſtellbar zurückgekommene
Briefe.

1) An den Ziegeldeckergeſellen Auguſt Mögling in
Querfurth; 2) an den Maurerpolier Eichhof in Dres
den 3) an den Glashandler Vinzenz Oppitz in Leipzig
4) an Hrn. Chr. Haſſe in Halle; 5) an Hrn. Schuh
macher in Schaafſtadt; 6) an Hrn. Seifenſiedermeiſter
Schütze hier, aus dem Orte 7) an Hrn. Lieutenant
v. Schwerin in Leipzig.

Merſeburg, den 31. Mai 1840.
Königliches PoſteAm k.Pirner.

Marktpreiſe der letzten Woche.
Thlr. ſgr. pf. pf.Weizen 1 26

Roggen 117
3 J Gerſte

Hafer
1 714 6
4 1

Thlr. ſgr. pf.

Bekanntmachungen.
(586) Aufkündigung von Merſeburgiſchen Stadtobligationen. Außer

den unter dem 16. März d. J. gekundigten Stadtſchuldſcheinen hieſiger Stadt werden
hierdurch von den unter dem 1. October 1828 ausgefertigten Obligationen noch die auf
die Nummern 538. bis mit 597. außenſtehenden Kapitalien gekundigt und wird deren
Auszahlung zu Michaelis d. J. bei hieſiger Stadtkaſſe erfolgen.

Die Jnhaber dieſer Obligationen werden daher hierdurch aufgefordert, die auf den
ſelben ſtehenden Kapitalien mit den dann fallig gewordenen Zinſen zu Michaelis d. J.
gegen Rückgabe der Schuldſcheine mit Talons und Coupons bei hieſiger Stadtkaſſe in
Empfang zu nehmen, indem weitere Zinſen davon nicht bezahlt, und die nicht abgehobe-
nen Kapitale auf Gefahr und Koſten der Eigenthümer deponirt werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1840.
Der Mag i ſt r a t.(570) Getreide- Verkauf. Es ſollen in der hieſigen Rentamts- Expedition

Sonnabends den 13. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
eirca 660 Scheffel Gerſte,

1335 9
312 Scheffel Roggen,
717 yYHafer,

Hafer, welche ſich in Merſeburg befinden, und

welche in Lützen lagern,
meiſtbietend verkauft werden und zwar alternativ in einzelnen Parthieen oder im Ganzen.

Zur Bequemlichkeit der Käufer wird dieſem Termin ein Mitglied des Kollegiums
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ſteigert werden.
Weißenfels. Warmann, Adminiſtrator der Poſthalterei.
(529) Mobilien- Auction. Donnerstag den 4. Juni d. J. und folgenden Ta-

ges, Vormittags von 8 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, ſollen in des Lohgerbermſtr.
Dietrichſchen Hauſe, Breitegaſſe Nr. 350. parterre, mehrere Mobilien, an Tiſchen, Stüh-
len, Sophas, Commoden, Kleider- und andern Schränken, Bettſtellen, Spiegeln und Glä-
ſern, mehrere Uhren, einige Federbetten und Kleidungsſtucken, drei Budenplanen, eine
große Parthie Abgänge von Solen-Rinds- und Kalbsleder, auch mehreres Haus und
Kuüchengeräthe, gegen gleich baare Zahlung meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 18. Mai 1840. Freund jun., Auct. Commiſſ.
(541) Grundſtücks- Verkauf. Jch bin geſonnen mein in Zſcherneddel befindli-

ches Nachbargut mit einem und einem halben Viertellandes Feld aus freier Hand zu ver-
kaufen. Kaufliebhaber können ſich bei Unterzeichnetem melden.

Zſcherneddel, den 23. Mai 1840. Chriſtian David Stein.
(568) Ausverkauf. Da ich meine Putzhandlung aufgeben will, ſo beabſichtige

ich die noch darinnen vorhandenen Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen auszuver-

kaufen. Merſeburg, den 27. Mai 1840. Karoline Leich.
(561) Verkauf. Einige Wiſpel Roggenkleie ſind zu verkaufen beim Bäckermeiſter

Deichert in der Schmalegaſſe.
(595) Aal- Verkauf. Von jetzt an ſind wieder friſche Aale von allen Größen zu

haben bei dem Fiſchhändler Hippe in Merſeburg.
(574) Kleien- Verkauf. Reine Roggen-Kleien ſind zu haben, der Wiſpel zu

10 Thlr bei dem Bäckermeiſter Pönig in der Preußergaſſe.
(598) Verkauf einer Bauſtelle. Auf künftigen Sonnabend, als den 6. d. M.,

Nachmittag um 4 Uhr, ſoll der Verkaufs Termin der Bauſtelle auf hieſiger Vorſtadt Neu-
markt abgehalten werden, und ſollen die Bedingungen vorher daſelbſt bekannt gemacht

werden. Schutz e.(580) Gras- Verpachtung. Es ſoll auf den 8. Juni 1840, als den 2. Feier-
tag, Nachmittags 3 Uhr, in der Wohnung des Richter Spatzier in Meüſchau die Gras-
nutzung auf den ehemals Pommerſchen Wieſen in der Flur Meuſchau belegen, eirca
3 Acker in verſchiedenen Theilen, auf ein Jahr verpachtet werden. Pachtluſtige werden ſich

geſetzten Tages einfinden. Der Ortsrichter Spatzier.
(563) Kirſchen Verpachtung. Die ſauern Kirſchen der Gemeinde Zollſchen

ſollen Sonntägs den 14. Juni, Nachmittags 3 Uhr, im hieſigen Wirthshauſe meiſtbietend
verpachtet werden; die weitern Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Zöllſchen, den 28. Mai 1840. Die Ortsbehörde daſelbſt.
(564) Kirſchen- Verpachtung Die diesjährigen, dem Rittergute Delitz am

Berge zugehörigen, Suüß- und Sauerkirſchen, ſollen daſelbſt S
eee, ceeden 40. Junius, Nachmittags 2 Uhr,
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, meiſtbietend verpachtet werden.
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(562) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 9. Juni a. E., Nachmittags 1 Uhr,
ſollen die diesjährigen Sußkirſchen der Commun zZſchöchergen in hieſiger Schenke an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die anderweiten Bedingungen werden zuvor bekannt gemacht.
Zſchöchergen, den 26. Mai 1840. Die Gemeinde daſelbſt.

(579) Kirſchen- Verpachtung. Montag den 2. Pfingſtfeiertag, als den 8. Juni
d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen die, der Gemeinde Corbetha gehörigen, Kirſchen ver

pachtet werden. Die Gemeinde daſelbſt.(378) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 14. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſollen
in Milzau die Kirſchen auf der Chauſſee und Anger an Ort und Stelle an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden. Die Gemeinde daſelbſt.

(585) Kirſchen- Verpachtung. Auf den 14. Juni d. J. ſoll bei unterzeich-
neter Gemeinde die diesjährige Nutzung der ſüßen und ſauren Kirſchen, an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Pachtluſtige mögen ſich deshalb dieſe Gegenſtände vorher in Augenſchein nehmen, und
alsdann an vorbemeldetem Tage ſich Nachmittags 1 Uhr in der Schenke daſelbſt ein-
finden, wo auch die Bedingungen bekannt gemacht werden.

Kreipau, den 1. Juni 1840. Heßelbarth, Ortsrichter.
(591) Kirſchen- Verpachtung. Der diesjährige reichliche Ertrag von einigen

20 Schock ſuüßen und ſauren Kirſchbäumen auf der Leipzig Frankfurter Chauſſee, ſoweit
ſolche in Lutzner Flur belegen, ſoll zum erſten Pfingſtfeiertag den 7. Juni a. c., Nachmit-
tags 3 Uhr, im hieſigen Schützenhauſe meiſtbietend verpachtet werden.

Lutzen, den 1. Juni 1840.
(565) Obſt- Verpachtung. Den 15. Juni, Vormittags 10 Uhr, ſoll auf dem

Rittergute Kleinlauchſtädt der diesjährige Obſtertrag an ſuüßen und ſauern Kirſchen, Pflau-
men, Aepfeln und Birnen, mit Vorbehalt des Zuſchlags meiſtbietend, unter den frühern
Bedingungen, verpachtet werden.

(566) Obſt- Verpachtung. Mittwochs den 10. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr,
ſoll die diesjährige Nutzung der Kirſchen und des übrigen Obſtes in dem ſogenannten
Thiergarten vor Merſeburg, an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

(600) Obſt- Verpachtung. Auf den Rittergütern Groß- und Klein-Goddula bei
Dürrenberg ſollen die diesjährigen Kirſchen in dem Weinberge und auf den Kirſchbergen,
ſo wie alles Kern- und harte Obſt, öffentlich und meiſtbietend, mit Vorbehalt der Aus-
wahl unter den Licitanten,

Freitags den 12. Juni, Vormittags 10 Uhr,
auf der Gerichtsſtube hieſelbſt, in einzelnen Parzellen oder auch im Ganzen verpachtet
werden, unter Bedingung ſofortiger Anzahlung der Hälfte Pachtgelder.

Goddula, den 30. Mai 1840. Hildebrand.
(581) Wohnungs- Anzeige. Zu Vermeidung von Jrrungen mache ich bekannt,

daß meine Wohnung auf dem tiefen Keller im alten Schulhauſe iſt. Links an der Thür
befindet ſich eine Nachtklingel. Es bittet um guütigen Zuſpruch

Merſeburg, den 1. Juni 1840. Anna Dor. Klein,Wittwe des Grenzaufſeher Klein.
(569) Logis-Vermiethun g. Auf dem tiefen Keller Nr. 299. iſt eine Stube nebſt

Kammer mit Meubles zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.
(567) Logis -Vermiethung. Das ganze Parterre des vormals Fiſcher'ſchen

Hauſes auf hieſigem Neumarkt, mit den zum Betrieb einer Oeconomie nöthigen Räumen,
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welche indeß nöthigenfalls auch getrennt bleiben können, iſt von Michael dieſes Jahres
ab zu vermiethen.

Nähere Auskunft bei Herrn Fiſcher in der zu vermiethenden Wohnung ſelbſt.

(577) J. Seitz in Leipzig,Reich sſtraße Nr. 50.,
empfiehlt ſein Magazin fertiger Schnür-Corſets aller Art von ſehr beliebter Facon, nebſt
einer beſonders eingerichteten Art, wodurch das mühſame einzelne Aufſchnuren beſeitigt
iſt und daſſelbe durch einen einzigen Zug geſchieht. Dieſelben werden ihrer angenehmen
Bequemlichkeit wegen beſtens empfohlen.

J wun

(576) Jean Maria Varina,
alteſter Deſtillateur des echt Cölniſchen Waſſers,

beehrt ſich allen Freunden dieſes ausgezeichneten Fabrikats ganz ergebenſt bekannt zu ma-
chen, daß er Hrn. Friedr. L. Nulandt in Merſeburg den alleinigen Debit fur dortige
Gegend uübergeben. Der Preis der Originalflaſche mit meinem Petſchaft verſiegelt iſt 10 Sgr.

(606)

m

Die Materialwwgaren- Handlung
von Otto Peckolt in Merſeburg am Markt,(früher J. G. Stock)

dankt zuvörderſt ganz ergebenſt fur das ihr ſeit ihrer Eröffnung guütigſt geſchenkte Zu
traun und erlaubt ſich hiermit auf ihren

höchſt delikaten Cheribon- Kaffee
ganz beſonders aufmerkſam zu machen, von dem das Pfund ungebrannt mit S Sgr.
und gebrannt mit 10 Sgr. S Pf. verkauft wird.

Jm Uebrigen verſichert ſelbige bei bekannter ſtrenger Reelität, in Folge ihrer ſtets
direeten Beziehungen in allen Artikeln ſehr billig zu bedienen.

Jn ſtarken Poſten ſind die erſten neuen Smirn. oſinen in Merſeburg bei
Otto Peckolt angekommen, und werden dieſe, ſo wie die ſo eben empfangene Friſche
Mai-Schmelzbutter im Ganzen und im Einzeln möglichſt wohlfeil verkauft.

(588) Etablissements- Anz eige.
Jch beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute in dem ehemals

Anton Pedroni'ſchen Hauſe, Gotthardts- Straße Nr. 86. eine
Material-, Tabak- und Farbewaaren- Handlung

eröffnet habe. Das Vertrauen, deſſen ich ſeither mich erfreuen durfte, hoffe ich auch auf
dieſes Geſchäft übertragen zu ſehen und werde durch Reellität und prompte Bedienung
mich deſſelben zu verſichern ſuchen.

Auch in dieſem Geſchäft ſind ſämmtliche Waaren von bereits erprobter Gute und iſt
insbeſondere mein ſo beliebter, feinſchmeckender

Cheribon-Kaffee,das Pfund zu 8 Sgr. und gebrannt zu 10 Sgr. 8 Pf. auch hier fortwährend zu haben.
Merſeburg, den 1. Juni 1840. Joſeph Kriegner.

s IIandlungs- Anzeige.Neue Brabanter Sardellen, das Pfund 15 Sgr., alten ächten Varinas-Tabak in
Rollen, das Pfund 174 Sgr., fetten Schweizer, Parmeſan- und Kraäuterkaäſe, franz. Ka-
pern, Düſſeldorfer Kräuter und Wein -Moſtrich, Aixer Provancer-Oel empfiehlt beſtens

Joſeph Kriegner.

e 7
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(602) Friſche Breihan-Hefen habe ich für meine werthen Abnehmer in beſter
Güte erhalten, welche ich, ſo wie meine ſämmtlichen Materialwaaren, billigſt und in beſter
Waare zum bevorſtehenden Feſte empfehle.

Merſeburg, den 1. Juni 1840. L. A. Weddy.
(603) Handlungs- Anzeige. Da ich ſeit mehreren Jahren in der Deſtillation

von Branntwein viele Erfahrungen geſammelt, benutze ich dieſelben, um meine Aqua-
vite mit 5 Sgr. und die Liqueure mit 7 und 8 Sgr. per Quart zu erlaſſen, und werde
jeden geehrten Auftrag zur größeſten Zufriedenheit auszufuhren bemüht ſeyn.

L. A. Weddy.
Meine große Außwahl in Stuben- und Oelfarben, ſo wie Firniß, Bernſtein- und

Copal-Lack, Terpentinöl, Spiritus und alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfehle ich
als ſtets friſch und ſind billig bei mir zu haben. L. A. Weddy.

(592) Handlungs- Anzeige. Beſten Schweizerkäſe, Düſſeldorfer Moſtrich, Er-
furter fein Weizengries, Graupenſtückchen, empfiehlt in beſter Qualität

F. A. Müller.
(693) Handlungs- Anzeige. Delicat ſchmeckenden grünen

Cheribon-Kaffee, 4 Pfund fur 1 Thlr. 1 Sgr. empfiehlt
H. M. Peterßen am Markt.

e Die Weinessigr Fabrik
von II. I. Peterssen

empfiehlt ihren chemiſch reinen ſtark und ſehr angenehm ſchmeckenden Weineſſig, verkauft
das Oxhoft Nr. 1. mit 41 Thlr., das Quart mit 10 Pf., Nr. 2. mit 34 Thlr., das Quart
mit 8 Pf., und bittet um guütige Auftraäge.

(575) Anzeige. Von heute ab beginnt ununterbrochen durch mich das Jmpfen der
Schutzpocken.

(594)

Lützen, den 30. Mai 1840. Leichſenring, pr. Wundarzt u. Geburtshelfer.
(582) Anzeige. Jn der Badeanſtalt im Schloßgarten können von jetzt an Sool-

bäder genommen werden. Herzog.(547) Bekanntmachung. Da ich jede Woche mehrere Male nach Leipzig fahre,
ſo erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum hierdurch ganz ergebenſt, mich mit Aufträ-
gen zum Mitnehmen und Mitbringen von Waaren und Gegenſtänden aller Art zu be-
ehren, eben ſo ich auch bereit bin, Güter zur Weiterbeförderung zu übernehmen wogegen
ich verſpreche, daß ich jederzeit die billigſten Preiſe ſtellen, und alles, was mir aufgetra-
gen wird, prompt und puünktlich beſorgen werde.

Mein Quartier iſt in Leipzig in der Taube dem großen Blumenberg gegenuüber.
Merſeburg, den 27. Mai 1840. Wilhelm Pretzſch auf dem Sande Nr. 611.
(571) Lehrlings-Geſuch. Ein junger Menſch von guter Erziehung, welcher Luſt

hat, die Schuhmacherprofeſſion zu erlernen, kann ſogleich ein Unterkommen finden bei
Schuhmachermſtr. Kutzſchan jun.

(590) Auszuleihen. Es ſind 200 Thaler Muündelgelder gegen pupillariſche Si-
cherheit ſofort auszuleihen. Das Nähere iſt zu erfragen in der Oelgrube Nr. 317.

(607) Verloren. Eine buntſeidene Taſche, worin ein Taſchentuch befindlich war,
iſt am vergangenen Donnerstag vom Hoſpitalgarten bis auf die Neumarktsbrucke verlo-
ren gegangen, Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen ein Douceur, in der
Mälzergaſſe Nr. 209. abzugeben.
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(599) Einen Thaler Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der mir meinen am

29. Mai e. in den Abendſtunden geſtohlenen Hund zuweiſt. Der Hund iſt kleiner Sta-tur, männlichen Geſchlechts, von Farbe ſchwarz, langem Behänge, vier braunen zottigen

Fuüßchen, ſehr zottiger langer Ruthe, weißer Kehle und einen kleinen grauen Fleck auf der
Stirn. Merſeburg, den 1. Juni 1840. Schuüler, Poſtwagenmeiſter.

(597) Concert- Anzeige. Sonntag den 7. Juni, als den 1. Pfingſtfeiertag wird
in Meuſchau ein Concert ſtattfinden. Anfang 3 Uhr. J. F. Braun.

(604) Concert- Anzeige. Montag, als den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum Fruh
Concert im Augarten ganz ergebenſt ein J. F. Braun.Anfang 5 Uhr.

(605) Einladung. Montag, als den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum Sternſchießen

und Tanzmuſik ganz ergebenſt ein Höfer im Augarten.
(552) Einladung zum Pfingſt-Tanz. Den 8. und 9. Juni e., als den Pfingſt-

Montag und Dienstag, veranſtalten mit höherer Genehmigung die hieſigen reſp. Jungge-
ſellen ein ſolennes Volksvergnugen, bemerke daß in einer bequem und ſchön eingerichteten
Laube getanzt wird, und daß das ſonſt üblich geweſene Anblaſen nicht mehr ſtattfindet.
Bitte um recht zahlreichen Zuſpruch mit dem Verſprechen prompter Bedienung.

Bergſchenke bei Wegwitz. A. T. Eißler.(583) Einladung. Gönner, Freunde und Bekannte werden hierdurch zum Pfingſt
bier und Sternſchießen, das bei mir den 2. Pfingſtfeiertag und den Tag darauf gehalten
wird, ganz gehorſamſt und ergebenſt eingeladen.

Hollandiſche Windmuhle, den 31. Mai 1840. Gottfried Schröder.
(584) Einladung. Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſt ſind wir geſonnen, ein Pfingſt-

tänzchen zu veranſtalten, wobei wir bemerken, daß in einer bequemen Laube getanzt wird,
welche getaäfelt iſt; um zahlreichen Beſuch bitten die Junggeſellen und der Gaſtwirth.

Schkopaun, den 30. Mai 1840.
(587) Pfingſtbier. Durch Zuſammentreten mehrerer jungen Leute, wird auch bei

mir ein Pfingſtbier abgehalten, und lade ich hiermit im Namen derſelben ergebenſt ein,
mit Bitte um recht zahlreichen Beſuch. Für gute Bewirthung werde ich eifrigſt bemüht ſeyn.

Tragarth, den 1. Juni 1840. Löffler, Schenkwirth.
(572) Einladung. Montag den 2. Pfingſtfeiertag, als den 8. Juni, findet im

Saale des Bürgergartens Tanzmuſik ſtatt.

Merſeburg, den 1. Juni 1840. S ob b e.
(573) Einladung. Dienstag und Mittwoch den 9. und 10. Juni, als an den

Tagen des Schützenauszuges findet im Bürgergarten am erſteren Tanzmuſik ſtatt, am
letzteren aber iſt Ball der Schutzengeſellſchaft.

Merſeburg, den 1. Juni 1840.
(596) Einladung. Den 8. Juni, als den 2ten Pfingſtfeiertag, ſo wie Dienstag

den 9. Juni ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein Hartmann in Löpitz.
(601) Einladung. Jch mache hiermit bekannt, daß auf kommenden 2. Feiertag,

als den 8., ſo wie Dienstag den 9. Juni Tanzmuſik ſtattfindet; wozu ergebenſt einladet
Tiſchendorf in Leunga.

J Wegen des auf künftigen Montag fallenden 2ten Pfingſtfeiertages erſucht die
Unterzeichnete ganz ergebenſt, die etwa fur das nachſte Stuck dieſer Blätter beſtimmten
Bekanntmachungen e. ſpäteſtens bis Sonnabend Abend gefaälligſt einſenden zu wollen.

Die Redaction,
ad r
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